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Aus den Verhandlungen des Landrates

Der Glarner Landrat hat am
Mittwoch unter dem Vorsitz von
Hanspeter Toggenburger (SP, Lin-
thal) besonders ausführlich über
das Stimm- und Wahlrecht für Aus-
länder und über das Rauchen dis-
kutiert.

Neuer Leiter 
der Finanzkontrolle
Anstelle des krankheitshalber vor-
zeitig zurückgetretenen Jakob 
Gisler wählte der Rat diskussions-
los Dieter Elmer, Glarus, mit 75
Stimmen zum neuen Leiter der 
Finanzkontrolle; er hat die Finanz-
kontrolle bereits interimsweise ge-
leitet.

Unzulässiger Memorialsantrag
Sozusagen als Ouvertüre zur
Raucherdebatte erklärte der Rat
den Memorialsantrag von «Stein-
bock»-Wirt Paul Häusermann, 
Näfels, als rechtlich unzulässig.
Häusermann wollte das Rauchen in
Gaststätten grundsätzlich gestatten.
Die eidgenössische Gesetzgebung
verbietet das nun aber.

Keine Stimm- und Wahlrecht 
für Ausländer
Der Memorialsantrag der «Über-
parteilichen Arbeitsgruppe für ein
Stimm- und Wahlrecht für Aus-
länderinnen und Ausländer», der
mit rund 80 Unterschriften ein-
gereicht worden war und den
niedergelassenen Ausländern die-
ses Recht gewähren wollte, war
vom Regierungsrat und von der
vorberatenden Landratskommis-
sion unter Christian Marti (FDP,
Glarus) zur Ablehnung empfohlen
worden. Sie verwiesen u. a. auf die
besondere glarnerische Form der
direkten Demokratie und auf die
Möglichkeit, sich einbürgern zu 
lassen, womit dann das Stimm- 
und Wahlrecht erteilt wäre. Dieses
Recht sei kein geeignetes Mittel, die
Integration zu fördern; vielmehr sei
die Integration Voraussetzung für
die Einbürgerung.

Lange Wartezeit bis zur Einbürgerung
Der Ablehnungsantrag der Kom-
mission war mit 4 zu 3 Stimmen 
zustande gekommen. Myrta Gio-
vanoli (GP, Ennenda) vertrat die
Kommissionsminderheit u. a. mit
dem Hinweis, ein Ausländer müsse
12 bis 15 Jahre warten, bis er sich
einbürgern könne. Er zahle aber
von Anfang an Steuern und sollte
mitreden können.
Alfred Hefti (SVP, Mollis) lehnte
namens seiner Fraktion ab. Frisch

Eingebürgerte machten von ihrem
Recht eher schlecht Gebrauch. 
Peter Rufibach (BDP, Riedern)
lehnte namens seiner Fraktion
ebenfalls ab.
Anders Martin Bilger (SP, Ennen-
da): Er sagte namens seiner Frak-
tion, das Glarnerland müsse welt-
offen und attraktiv auch in diesem
Bereich sein. Martin Hug (Schwan-
den) teilte die Ablehnung der CVP-
Fraktion mit. Rechte und Pflichten
fallen bei den Ausländern nicht
exakt zusammen (z. B. Militär-
dienst). Wenn die Ausländer mit-
bestimmen, könnten wir «unan-
genehme» Gesetze erhalten.

Nur für Gemeinden?
Christoph Zürrer (SP, Mollis)
schlug als Kompromiss die Be-
schränkung auf die Gemeinden vor,
die aber selber über die Einführung
entscheiden sollten. Die Ein-
bindung der Ausländer würde die
Integration erleichtern. Andreas
Kreis (GP, Glarus) betonte noch-
mals die lange Dauer bis zur Ein-
bürgerung. Ein reines Gemeinde-
Wahl- und Stimmrecht wäre allen-
falls auch vorstellbar.
This Jenny (SVP, Glarus) stellte fest,
man könne in der Schweiz gut leben
auch ohne politische Rechte. Die
Ausländer kommen zu uns, weil 
sie gut leben wollen. Margreet 
Vuichard, selber eine Eingebür-
gerte, sah im neuen Recht eine 
bessere Integrationsmöglichkeit.
Christian Marti konnte als Kom-
missionspräsident nicht zum An-
trag Zürrer Stellung nehmen. Der
Entscheid könnte in einer zweiten
Lesung fallen. Nach einer Replik
von Christoph Zürrer wandte 
sich Frau Landammann Marianne
Dürst gegen den Memorialsantrag
und auch gegen den Vorschlag Zür-
rers. Die Integration sei doch gerade
Voraussetzung für das Bürgerrecht
und das Stimm- und Wahlrecht –
und nicht umgekehrt. Die glarneri-
sche Demokratie mit ihrem direk-
ten Verfahren und dem Dialekt in
den Diskussionen stelle besonders
hohe Anforderungen. 

Abgelehnt
In einer ersten Abstimmung, an der
lange nicht alle Ratsmitgliede teil-
nahmen, wurde mit 23 zu 17 Stim-
men der Memorialsantrag (Recht
im ganze Kanton) dem Antrag 
Zürrer (nur Gemeinden) vorge-
zogen, dann aber mit grosser
Mehrheit der Memorialsantrag ab-
gelehnt. Das Geschäft geht nun an
die Landsgemeinde.

Raucher-Vorschriften
nach Bundesgesetz
Die mit besonderer Spannung er-
wartete Diskussion über ein Rauch-
verbot bzw. die Einschränkungen
für Raucher wurde von Hans 
Rudolf Forrer (SP, Luchsingen) er-
öffnet, der den Kommissionsantrag
erläuterte, der sich mit dem Vor-
schlag des Regierungsrats voll-
kommen deckte: Wir sollten nicht
weitergehen als der Bund, der 
Fumoirs erlaubt sowie eine Tren-
nung von Raucher- und Nicht-
raucherräume, sofern der Wirt das
wünscht. Alle weitergehenden An-
träge sollten abgelehnt werden. Der
Nichtraucherschutz sei damit ge-
währleistet, etwa auch bezüglich
Personal. Mit Verboten allein stelle
man das Rauchen auch nicht ab.
Forrer: «Es muss nicht alles in un-
serem Land verboten werden.»
Sigi Noser (SVP, Oberurnen)
warnte vor einer Benachteiligung
kleiner Restaurants.
Gleicher Meinung war Brigitte 
Züger (Mollis) namens der FDP-
Fraktion. Fredo Landolt (Näfels)
unterstützte für die CVP die An-
träge von Regierung und Kommis-
sion. Es geht um Nichtraucher-
schutz und nicht um Umerziehung
der Raucher. Die Bundeslösung
genügt.

86 Prozent rauchfreie Betriebe
Margreet Vuichard (GP, Mollis)
verlangte im Sinne des Memorials-
antrages von Richard Wehrli, En-
nenda, ein absolutes Rauchverbot
in Restaurants. This Jenny (SVP,
Glarus) hätte ebenfalls strengere
Vorschriften gesehen, verzichtete
aber auf einen Antrag. Er betonte
die Schädlichkeit des Rauchens, 
die sieben Lebensjahr koste.
Fridolin Luchsinger (BDP, Schwan-
den) wollte die 80-Quadratmeter-
Regel für Fumoirs gestrichen wis-
sen.
Regierungsrat Dr. Andrea Bettiga
bemerkte, 86 Prozent der Gast-
betriebe würden rauchfrei sein. Die
Freiheit, rauchfrei zu werden,
müsse erhalten bleiben.
Die Bundeslösung bleibt
Die Bereinigung der Vorlage ergab
Folgendes: Die Motion der Grünen
für rauchfreie öffentliche Gebäude
gilt als erfüllt. Der mehr oder weni-
ger gleich wie die Regierungsvor-
lage lautende Memorialsantrag von
Gastro Glarnerland wurde verwor-
fen. Verworfen wurde schliesslich
auch der Antrag Wehrli (totale
Rauchfreiheit der Gaststätten), 
womit die Bundeslösung angenom-
men war. 
Immerhin beantragte Markus 
Rhyner (SDP/JUSO, Elm) in der
Detailberatung zur Änderung des
Gastgewerbegesetzes, welche das

Bewilligungsverfahren regelt, ein
totales Beschäftigungsverbot in
Fumoirs und ein Zutrittsverbot für
junge Leute bis 16 in den Raucher-
lokalen. Regierungsrat Bettiga hielt
mit dem Argument entgegen, das
Personal könne nicht gezwun-
gen werden, in Rauchräumen zu
arbeiten. Die Anträge von Rhyner
wurden abgelehnt. Es findet noch
eine zweite Lesung statt.

Abgelehntes 
Begnadigungsgesuch
Diskussionslos und geheim lehnte
der Rat ein Begnadigungsgesuch
mit 65 gegen 5 Stimmen ab. Die
Medien erhielten keine Kenntnis
vom Gesuch.

Details zum Amtsbericht
Den Amtsbericht 2008 hatte 
die Geschäftsprüfungskommission 
unter dem Vorsitz von Hans Peter
Spälti (SP, Netstal) gründlich be-
raten und darüber dem Rat einen
ausführlichen Bericht vorgelegt.
Dr. Thomas Hefti (FDP, Schwan-
den) erwartete vom Kanton einen
verstärkten Einsatz für die hinter
Niederurnen liegenden Gemein-
den. Der Kanton höre, von Norden
her gesehen, nicht in Niederurnen
auf. Fredo Landolt (CVP, Näfels)
wünschte, die touristischen Effekte
des UNESCO-Welterbes Glarner
Hauptüberschiebung gründlich zu
nutzen. 
Verschiedene Redner trugen Detail-
Anliegen vor, so etwa Walter Elmer
(SVP, Elm) wegen der Beschwer-
den gegen das geplanten Kraftwerk
in Elm. Andy Luchsinger (GP, Has-
len) kritisierte das Vorgehen bei
Wasserkraftkonzessionen. Regie-
rungsrat Robert Marti bat Luchsin-
ger, seine Anliegen in seinem Büro
vorzutragen. Erich Leuzinger und
der zur Sitzung geladene Ober-
gerichtspräsidentYves Rüedi unter-
hielten sich über Statistiken und
Pendenzen. This Jenny (SVP, Gla-
rus) betonte die volkswirtschaftli-
che Bedeutung schneller Gerichts-
entscheide.
Der Rat genehmigt den Amtsbe-
richt und forderte den Regierungs-
rat auf, bis Ende 2010 einen Stel-
len-Etat zur Aufgabenentflechtung 
vorzulegen.

Entführungsalarmsystem
Die FDP-Fraktion hatte in einem
Postulat die Regierung aufgefordert,
ein Entführungsalarmsystem anzu-
bieten. In der Zwischenzeit arbeitet
der Bund aufgrund eines Vorstos-
ses der neu gewählte Bundesrat 
Didier Burkhalter (damals Stände-
rat) ein solches System aus, sodass
bis Ende 2009 der Alarm funktio-
nieren sollte. Das Postulat sei damit
erledigt. Christian Marti (FDP, 
Glarus) war damit zufrieden.

Einmal mehr die Kantonalbank
Die SVP hatte am 28. April unter
dem Titel «Wer trägt die Verant-
wortung für das Desaster bei der
Glarner Kantonalbank» interpel-
liert u. a. nach den Beziehungen der
Bank zur Kronos AG (personelle
Verflechtungen, Seilschaften) ge-
fragt.
Finanzdirektor Landesstatthalter
Dr. Rolf Widmer antwortete 
mündlich mit dem Hinweis, es laufe
ein Verfahren um zivilrechtliche
Ansprüche der Bank gegenüber
frühern leitenden Organen, sodass
er nicht Stellung nehmen könne.
Widmer beantwortete nur vier 
Fragen: 
• Wegen Vergütungen durch Ver-

antwortliche habe die Bank eben
geklagt (der Kanton könnte das
selber nicht tun).

• Die rechtliche Aufarbeitung sei
bereits erfolgt. Eine Untersu-
chungskommission könne wegen
des laufenden Verfahrens nicht
eingesetzt werden.

• Zur Kronos AG verwies Widmer
auf das Bankkundengeheimnis.
Allenfalls könnte die GPK «ge-
heim» informiert werden.

• Schliesslich sagte Widmer, es sei
nicht wie verlangt möglich ge-
wesen, schon per 24. Juni auf die
Interpellation zu antworten.

Dr. Peter Rothlin (SVP, Oberurnen)
hätte eine schriftliche Antwort er-
wartet. Die mündliche Auskunft sei
eine «Geringschätzung des Land-
rats sondergleichen». Das Geschäft
könne nicht ad acta gelegt werden.
Er kritisierte sodann den früheren
Bankleiter Arpagaus und seine
«Verknüpfungen» mit der Kronos
AG. Damit war das Geschäft er-
ledigt.
Interpellation 
zum «GlarnerSprinter»
Die FDP-Fraktion hatte zur Zu-
kunft des «GlarnerSprinters» inter-
pelliert. Aus der Antwort des 
Regierungsrates ging u. a. hervor,
dass der Fahrplan verändert wor-
den sei, die Verbindungen nach 
Zürich aber anderweitig verbessert
wurden; dass ab Dezember 2013
weitere Verbesserungen vorgese-
hen sind; dass die interessieren
Kreise regelmässig beigezogen 
würden; dass eine Führung des
«GlarnerSprinters» ins hintere
Grossteil sehr viel resp. zu viel
kosten würde. Christian Marti
(FDP, Glarus) dankte für die Ant-
wort und betonte die Bedeutung des
Sprinters für unseren Kanton.
Damit waren alle Geschäfte durch-
beraten. Präsident Toggenburger
schloss die Sitzung eine gute Vier-
telstunde vor zwölf. 
Die nächste Sitzung findet am Mitt-
woch, 25. November, statt. ●

Jann Etter

Der Glarner Landrat: ein Blick von der Zuschauertribüne in den Landratsaal.

Gemeinsam in der vordersten Reihe im Landratsaal: Christine Bickel (SP)
rechts und Hansruedi Forrer (SP) links, die möglichen Kandidaten für die
Nachfolge von Regierungsrat Jakob Kamm (SP). (Fotos: ehu)
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